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V. ZAHLWORT. 



§ 226. Einleitung. — Da die ZahlwOrter(‘) ein haupt/^hlieher, wenn 
auch nicht immer zuverläfliger, PrOfTtein der Sprachverwandfehaft find; fo 
erweitere ich in ihnen unfren Gefichtskreia und führe den ganzen fono- 
rifehen Sprachrtamm hier vor. Ich nehme Einmahl und ausnahms- 
weife vorweg, was ich als Refultate meiner Entdeckungen in dem dritten 
Haupt-Abrehnitte meines Werks erft fpSter mittheile. Indem es mir darauf 
ankommt, an diefer frühen Stelle, wie ich cs am Schluffe des Werks mit den 
andren Wörtern: Suhflantiven, Adjectiven und Verben gethan, die Glieder 
des von mir aus meinen Entdeckungen gebildeten fonorifcheu Sprach- 
ftammes zur Vergleichung und zum Beweife ihrer Verwandtfehaft cr- 
fcheinen zu lafTen; bedaure ich, dafs ihre Reihe hier fehr kurz und 
lückenhaft bleiben mufs. Es fehlen in ihr nicht nur, wie Oberhaupt 
und flberall, alle die Idiome Cinaloa’s und des fOdlichen Sonora’s, welche 
wir als zu ihm gehörig nur dem Namen nach durch Hervas Angaben 
und Schlöffe kennen; fondern auch die grofsen Sprachen, von denen wir 
das Vaterunfer, alfo doch einige Wörter, befitzen; Tubar, Hiaqui, 
Eudeve, Opata. Auch noch Ein Glied meiner eignen Entdeckung inufs 

(') [S. über diefco Anfang und alten Tbeil der Arbeit die Einleitung lur Kort- 
fetinng § 236.] 
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V, 226-7. Einleitung; I. Cardinalia (Anm.’i). 

ich zu meinem grofsen Bedauern in der Reihe fehlen fehn; die Moqui- 
Sprache: da das kleine Wortverzeichnifs Simp/on's auf fie nicht eingeht. 

Ich biete daher in der Tafel der Zahlen 1 bis 10 und 20, 
welche ich zunOclift vorlege, dar: zuerft die vier grofsen Sprachen, 
welche der Gegenftand diefer Grammatik And; und darauf 5 oder 6 
Sprachen, in denen ich Glieder des fonorifchen Sprachftammes entdeckt 
habe: die Pirna des nördlichen Sonora’s, das Kizh und die Net ela im 
ftldlicheren Theile von Neu-Californien; die Sprache der graufamea Co« 
manches in Texas; und die der Schofehonen: iin ftldlichen Theil der 
Vereinigten Staaten, bis in Utah hinein; fonft an den Quellen des 
Miffouri und höher nordwärts, bis über den äOten Breitengrad hinaus, 
wohnend; die letzte Sprache ift uns in zwei Zweigen vorgeführt, die aber 
in den Zahlwörtern weiter auseinandergehen, als wenn fie ganz getrennte 
Sprachen wären. Meine Tafel enthält alfo 10 Sprachen. 

Da die Vorausnahme der ferneren. Ach erft fpäter ergebenden Glie- 
der des Sprachftammes und diefe ausnahmsweife Erw-eitcrung der 
grammatifchen Darftellung, in der ich mich hier l>e6nde, allein die 
Prüfung der Sprachver wandfohaft zum Zweck hat; fo ftrebe ich mit 
allen Mitteln dahin diefe Erforfchung zu bewirken und diefes Ziel zu er- 
reichen. Es ift dadurch aber nothwendig geworden, dafs ich meinen 
Gegenftand durch viele Stufen der Läuterung führe, ihn weitläuftig 
mache; dafs ich diefelben Erfcheinungen fehr vcrfchieden gruppire und 
von mehreren G efichtspunkten aus betrachten lafle. 



1. CARPIN.VLU. 

§ 227. Die Bearbeitung und Betrachtung der CARDINALIA oder 
HAUPTZAHLEN wird faft diefe ganze Arbeit ausmachen; die übrigen 
Zahlclaffen bilden ihrer geringen Ausdehnung nach nur gleichfam 
einen Anhang. 

Nachdem ich mit Vorlegung der Tafel der Zahlen 1 bis 10 und 
20 in den 10 Sprachen das Verfahren eröffnet (^), erläutre und prüfe ich 



(*) In d«r Tafel [welche auch die fpfttere Vermehrong und Erweiterang ans dem 
Jahre 1864 trfigt: vgL Ende des § 236] Bad die Zahl-Auadrücke« welche abgeleitet 
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V, 227-8. 1. Cardinalta; A./pecüller Theil I (1-10) Tarahimara 1 (yl. 2-4). 25 

zuerft der Reihe nach fQr dik Einer und die Zehn, d. h. filr die 
Zahlen von 1 bis 10, jede einzelne Sprache und ihre Formen; ich 
analyfirc darin die Endungen, die vorkommenden Zurammenfetzungen und 
anderes. Auf diefen fpeciellen Theil werden die Combinationcn und 
diefelben Einzelheiten in mehrfachen Vereinigungen vorgeführt folgen. 



A. Specieller Theil 

oder 

einzelne Darflellnn}^ 

der cardinalen Zahlwörter. 

I. EINER nebft der ZEHN. 

§ 228. In der Tarahcmara habe ich zwei Berichten und Re- 
dactlonen zu folgen: der deutfchen von Steffel und (durch Stern * ange- 
dcutct) der fpanifchen Tellechea’a.(_^') — Die Eins ift durch ein der 
Sprache ganz cigenthOmliches Wort (■*) ausgedrOckt: piM oder *bire, 
mit Nominal-Endung ptle-ke (Humboldt giebt in feiner Gramm, pilepi 



uüer zuraimnengeletzt find, roit kleinerer Schrift gefetzt, da fie nicht in die Sprachverglei- 
chung für die Zahl eingehn können. 

(*) Steffel liefert auf einem Blatte, S. 369—370 (wofür irrig 307 gedruckt ift), 
die Zahlwörter aller ClafTen; fie ftehn ferner grofdcnthcile in beiden Theilcn feines klei- 
nen Wörterbuchs. Tellechea ftelll die Zahlwörter einiger ClafTen fehr kurz und unvoll- 
kommen p. 7*”^*^ auf; ich habe ihn aus feinen Texten (^doctrina crUtiemd) vermehrt und 
eig&nzt. 

(^) [Das Alleinftehn der fo muftergOltig in allem, auch in dem aztekifchen Antheil, 
daftehenden tarab. Sprache in der Eins ift etwas fehr fonderbares. Indem fie keinen 
Theil an dem, durch die meiften Sprachen laufenden aztek. Zahlworte oe nimmt, kann 
man nur als ferne Analogien neben fic ftellen den Stamm pu im Kizh und Netela, 
Cahuillo und Kechi. Ich bin aber fp&ter, nachdem ich diefes Urtheil gefebrieben, durch 
die Form puita der Ca., dazu gekommen zu Tagen: dafs durch blofse Erg&niung eines v, 
das leicht in das p Tcrfchwunden feyn kann, die Einheit mit diefen Sprachen herzuOellen ift; 
und halte diefs für wahr: piU eigentlich puiU b Kechi puf, Cah. pli; t, unt. § 244. — 1863] 

Abhandlungen der philot. ‘hUtar. Kl. i867 Kr. 2. B 




26 V, 228. I. Card. A./pec. Th. I (1-10) Tarah. Endungen (/l. 5). 

an(’)); Steffel giebt (S. 370, b") zu pili noch eine Variante piplle an, die 
er durch: ein einziger öberfetzt; ich glaube aber, daT» es verdruckt ift 
fDr pipile jeder. 

Alle Zahlen von 1 bis 10, die 2 und 3 ausgenommen, find mit 
Endungen begabt, welche, nach e'mem natOrlichen und mexicanifchen 
Gefetz, das wh- aber nach beiden Seiten hin nieht immer befolgt fehn 
(§ 2C8 u. Anm. 6 No. I u. II, b), in der Verbindung der Zahl mit einem ihr 
unmittelbar folgenden Subftantivum abfallcn; diefs ift die Deutung, welche 
wir der .\ufftclhing der Zahlen mit der Endung neben dem nackten Worte 
in Wörterbuch und Grammatik zu geben haben. Diefer Endungen find 
zwei 1) die aztekifehe Subftantiv-Endung ki oder *gr/: in der 5, 6, 10 
und ihr zufolge auch 9; 5 mn/« oder: mali-ki, * mari-qui (Herv&s mari-h'); 
6 *usäni (vor Subft.) oder: pitsäni-kt, ' usäni-qui; 10 'macoi (II vnacoe) 
oder *macoi-qiti, 9 *qui-macoi (H ki-macoe') und * qui-macoi-qm-, — auch 
KE: in der 1: pili-ke (nur bei Steffel; f.oben S. 25"'); in der 10, macoi-ke 
(SteflFel S. 320, a); bei Steffel zu k verkürzt (bei Teil, aber ^/«bleibend): 
in der 6, 10 und ihr zufolge auch 9; G pusanl-k (Steffel’s Tafel und 
Humboldt, auch in IG), Imahl c; pmänic (f. unten § 2C8 Anm. 6 No. II, b); 
10 macoi-k, 9 ki-macoi-k; — alfo 1 hat ke, 5 hat ki; G ki, k und c; 9 
*qui und k\ 10 *qui, ke und k. — 2) Die Endung co, unbekannt am 
Subft., findet lieh: an der 4 und in deren Folge der 8, und an 7 : 4 
*nagu6 und naguo-co; 8: ossa-ntiguö-co oder *osa-n., guos.Ki-n. (in der 
Tafel und beiHumb. ; Heiras ossa-naguo-c)’, 7: ' quichäo (Herva-s kichao) 
oder * quichau-co, kit»ao-co. Auch diefes co kann .abfallcn (f. § 2G8 Anm. 
6 Ende von No. 1): fchon Teil, giebt die 4 ohtie es an, und bei Steffel 
fteht der blofse Stamm der 4 vor einem Subft. (f. ib. in No. II); eben fo 



(’) flberfclit Steffel durch: einer allein; ich finde e« noch aU 1 (Tafel der 

Zahlen S. 369): und vorzüglich gebraucht in 11, 21 und 31 (unten § 256); davon piUptUo: 
ganz allein, einzig. DarTelbe Wort ift Tell.’a *bir^yi 1 (z. B. oed ufw. 1, 2; 

p. 66''); icb finde es in feinen Texten, auch vor Subft. und als 2) einzig (f. nSher 
unten § 262, c Anm. 3). Ich finde pt aber auch der 6 angehfingt (f. § 332 Anmerk.): 
und, in ganz andrer Weife ata bisher, in der Bed. von 1 (wie den Stamm des Zahlworts) 
an die 5 gehfingt ss 6 in der Ta. (f. S 27 Anm. 6 u. Comm. § 274 Anm. 7 No. III 2)). — Ich 
werde jenen Anfatz pi, der doch eine Abart der card. bildet, bei den übrigen Zablclaffen 
$ 332 Anm. 15) behandeln. 
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V, 228. (I, A.) 1(1-10) Tarah. Endungen, Zufammenfetzung (A. 6). 27 

*quichäo 7 vor Subfl.; aber die reine 8 fehlt mir noch. — Die Endung 
CA in der 2 und 3: 2 o-cä (einmahl St. ticd: f. § 246 Anm. 2) oder 
guo-cü, 3 bai-cä oder *bei-qmä ift keine diefer Art, obgleich fie in Sub- 
ftantiven eine Rolle fpielt (f. Abth. 11 der fonor. Gramm. § 114 Anm. 5); 
fie bleibt vor Subft. (f. § 268 Anm. 4). Sic fchwankt zwLfehen Endung 
und Stammhaftigkeit : denn iin letaleren Sinne finden Vp'ir fie noch ganz 
in der Te., c in der Ca., k Piina; im erfteren finden wir ca ganz abge- 
f'ailen in den meiften Sprachen. Über das Abfallen der Endungen, der 
3 Arten oder nur zweier, vor den .\nfttzen der abgeleiteten Zahlclaffen 
handle ich bei den Endungen (§ 268 u. Anm. 5). 

Zwei Zahlwörter bildet die Sprache kOnftlich, diu'ch Zufammen- 
fetzung; oder, wenn man will, durch Ableitung von einfachen; und zwei 
einfache fehlen ihr alfo. Sie bildet durch Multiplication die 8 = 2x4: 
o>»a-nugu6co,*osa-n. oder guossa-n. (o-sia heilst wirklich 2mahl, f. CI. § 324); 
und durch Ableitung, wohl Subtraction, bildet fie die 9 von der 10: 
maeödk oder *macoiqui 10, ki-tnacöek (kimacoek") oder * qui-macoiqui (auch 
rein *qui-mac6C) 9: was man, da der Vorfatz ki unbekannt ift (doch vgl. 
foglcich 7), wohl als= 1 von 10 aualegen kann.(‘) — Man wird verfucht 
zu fragen, ob nicht auch die 7 ziifammengefetzt fei? die Länge und Aus- 
föhrlichkeit der Form, der Vorfchlag ki oder “qui wie vor der 9; der 
Schlufs o-co, welcher der 2 fo ähnlich fieht: erregen Aufmerkfamkeit. 
Wenn ki ähnliche Bedeutung wie ln 9 hat (1 ab), fo ift wenigftens o-co 
nicht die 2, fondem nur ein ihr zufällig ähnlicher Ausgang: wie es auch 
in der 4 (nagtto-cd) ift (f. w'eitcr S. 28"*“"); vor Subft. finkt er herab 
zu o. Wir hätten alfo einen 2ten Theil: taao-co, *chau-co, *chao vor uns; 
es wäre kühn ihn für eine Verftümmelung dei‘ 8 zu halten: aber das 
Ende 6-co, o wäre darin. 

Für die 2 bringt SteflFel noch (307, b") eine abgeleitete Form mit 
Affix: guocä-nic oder ocä-nica beide, welche aus der, auch weiter von 
ihm nachgewiefenen (f. § 320) Claffe der numeralia comprehensiva ift. 



(*) [Tn Teliccbea'a Texten habe ich noch einen zweiten Ausdrack für die 6 gefun* 
den, welcher anrammengefetzt ift: »non-pi» 5 -f- 1, in der Verbindung maripi-rague 6 Tage 
(Teil. p. 89*; ragiii ift Tag). Über dai hier als die 1 erfcheint, t $. 26 Anm. 5 
und die dortigen Cilate.] 




28 \,2'i^.\.Card.k./pec.\{i-\Q)Tarah.Herms,{A.li VenBandtfch.),A{A.9>). 

Hervas entnimmt feine tarah. Zahlwörter (im vocabul. poligl. p. 
238) wohl zum Theil aus Steffel, er mufs aber noch andere Mittel ge- 
habt haben. Er macht jedoch einige Fehler und noch mehr Abweichun- 
gen: die ich darum för wichtig halte hier zu verzeichnen, weil fie fowohl 
neues als einige Fingerzeige fÖr feine Sprachfaramlungen enthalten: 3 St. 
baica, H. beica; 4: naguoco, naguoca; 5: mahki, inarikt; 7: kitsaoeo, 
kichao; 8: ossa-naguoco, ossa-naguoc; 10: macoek. iruicoe; und fo fchreibt 
Hervas in allen deriv. macoe; 9 ki-macoe, 30 baüsa-viacoe, 50 marissa- 
macoe, 100 macossa-m(icoe.(J') 

Von den einzelnen Zahlen find die zu machenden Bemerkungen in 
den vorftehenden drei Stfleken der Endungen, Zufamraenfetzung und von 
Hervas enthalten ; und ich habe nur noch vorzüglich von der 4 zu fpre- 
chen. Neben dem gewöhnlichen nagudeo, nagu6 (auch Teil.) finde ich 
navoco (Steffel: wnröco tfele 4 Tage; S. 345, a”): auch im ordinale 
(§ 315) wicdererfcheinend. — Ich habe fchon (S. 27”^“) der Ähnlich- 
keit erwähnt, welche der Ansgang der 4 (o-co) mit der 2 (oed) hat; die 
Sache geht weiter: man hat guo-co (in 4) mit guo-cä (2) zu vergleichen; 
die 4 fcheint auf einen flüchtigen Blick aus der 2 durch einen Vorfatz 
gebildet zu feyn. Ich bleibe aber bei dem Hindeniifs durch die Verfchie- 
denheit der Endungen co und ca (vorhin S. 27"') flehn, und halte 
die Analogie nur für einen merkwürdigen Zufall. (®) — Ich eile zu etwas 
anderem: ich halte das Zahlwort 4 in der Ta. wie in der Ca. (f § 231) 
für da.s aztekifche nahui, obgleich die Form beider etwas abgeht; [diefe 



(') [Über die Verwsndtfchaft der einzelnen tarah. Zahlwörter im Sprachftamme 
ift folgendes zn Tagen: die 3 ilt daa Wort eines kleinen Theils der Sprachen, wobei die 
Form mit g: guoed die Hauptform ift; die iü allgemein and geht faü durch alle Spra- 
chen; über die aztekifche 4 rede ich oben, 5 iit daa allgemeine Wort; in der 6 ift die 
Ta. blofa mit Ca. und Eudeve verwandt, aber auch geradezu eine. In der 7 fteht fie 
ganz allein; in der zuramroengefetzten 8 ift fie gleich Eud., fihnlich Ca.: weiter nicht; in 
der 9 fleht fie allein, da die VorfchlAge der Co. und Eud. andere find. Die 10 ift mehre- 
ren Sprachen gemein, und kann noch ala in einer zweiten Formenreihe fortgefetzt ange- 
fehen werden; über ihre nur fiufaerliche, nicht wirkliche Ähnlichkeit mit dem zweiten 
Worte dea Comanche, maioicut, habe ich bei letzterem (§ 334 Ende und \nm. 37)gefpro- 
chen. — 1863] 

(*) [Der Ta. fchliefat fich die Sprache Eudeve im ordinale an (§318), in welchem 
die 4 (und 8) mit einem c erfcheint; ndeoc- und got-ndvoc-. — 1864] 
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V, 228-9. (I, A. )I(I-10) Tar. 10 ; Tepeg.(A. 9 : Schreibung), Endungen{AA0). 29 

Deutun}' des Zahlworts, welches nur durch einen kleinen Theil der Spra- 
chen }?eht, ftötzt lieh zunSchft auf Eudeve]. Der BeQtz des aztekifchen 
Zahlworts ift eine grofse Merkwürdigkeit und fehr wichtig. 

Die Formen der 10 habe ich fchon (S. 26*'") wegen ihrer azt. 
Endung angegeben; *macoi (in 9 *mac6i), H. macoe; *macoiqui. Steffel 
giebt an lieh (in beiden Tlieilen des Wörterbuchs und in der Tafel) vuicöek 
an, ich finde aber auch (S. 320, a) macoeke; er fchreibt auch (iin card. 
wie im adv. multipl.) e doppelt: macoeek (S. 349, a). Die Abweichungen 
nwköik und moköek f. unten § 24C. — Über die Verwandtfehaft der 10 
habe ich mich vorhin (S. 28'*) geäufsert. 

§ 229. In der TKPKGt'ANA-Sprache(*) lallen fich an allen Zahlen 
(auch der Eins) Endungen beobachten: ado an 2-5 [auch etwas an 
der 1], amo an 6 und 7, ade an 8, ama an 9 und 10. Vergleicht man 
die tarah. 2 und 3, fo hat jene Sprache fchon das fl, und das do er- 
feheint zugefetzt; vor Subft. und im Exponenten fchwindet das ganze 
ado; mneo taese 4 Tage, »ciatmn viemescico 5 Freitage; goc ohbe 40, veic 
obbe 60; aber im Exponenten nur bei 2, 3 und 5; bei 4 blofs das o: 
macoad obbe 80. Von den andren Endungen fchwindet im Exponenten 
nur der Endvocal (Endungen: am, ad), aber in allen Zahlen: 1, 4, ü-10: 
wie die Icofaden (Zehner und Hunderte; f. unten § 247 Anm. 3) aus- 
weifen. (' “) 



(*) [Im &llg<?au‘inen ift für die Sprache au bemerken: dafs (f. fouor. Lautfyfiem 
S. 383 § 12)darch Nachlsrngkeit^ Unbeflindigkeit und Fehler /?tna/<f(nrs fo viele Variationen 
in der Schreibung der Zahlwörter verkommen; in ihnen felbft (wie gleich die l: Anm. 
11 xeigen wird), und abzunehmen von ihren Yerbindang«‘n und andren ZahlcIafTen: dafa 
fie nicht alle attgegeben werden können. — Das e in 2-4 crfchrint verdoppelt (ce) in 
den adv. multipl. (§ 325), 4 auch in 400; d von 6 einfach in 120. — 4 heUat moeeodo 
in 14; in 8 ift wohl «noniox* die gewöhnliche Form: aber momoc • mafa auch richtig 
eyn, da cb in mehreren abgeleiteten Zahlwörtern fo gefchrieben wird; 9 heiüat auch 
tama (in 19), und für 10 habe ich gleich nachher (letzte Z.) aua einer Redensart des Wörter* 
buchs die kurze und fchr wichtige Form bwitaih (f. § 229 Anm. 18) nachgewiefen. — 1863J 
('•) [Die drei andren Endünobh find verfchieden von ado und nur Analogien 
des Ausgangs, obgleich in ade de eine bekannte Subft. Endung ift (es fSllt auch vor 
dem Anfatz der adv. multipl. ab; § 325); fio vertieren daher auch nur ihren End* 
Vorah kraft eines blofsen allgemeinen Lautgefetzes oder Gewohnheit der Sprache 
(f. fonor. Laulfyfteni S. 394 § 25), in der Verbindung des Satzes oder der Confitruction: 
fo vor Subft. (naddam mimieea 6 MefTen, Rin. catbecismo p. 43*), vor einer Pofipof.: buetam 




80 V, 229. 1. Card. A.fpec. Th. I (1-10) Tepeg. (A. 10: Endungen), die 1. 

Die Eins hat ein Wort für lieh, von den andren Sprachen und in 
der Endung von feinen übrigen Zahlformen abweicliend: humaduga oder 
umaduga; man kann, im Hinblick auf das adv. multipl.: humoho, humojo 



ami<äer humojo an maxe dttmar (d. b. von 10 gvbe ich eins); Ja auch mancbinabl aufscr 
Verbindung. Auch umgekehrt bleibt der \oca\ in der V'erbindung; fo finde ich ama und 
amo vor Subl^. unverkürzt: euäraxamo ritmetteico die 7 Feiertage (Rin. cath. p. 10*^), 
tubuitama tat«€ 9 Tage (ib.). Diefes Abfallen oder Bleiben des Fnd-VocaU, ziemlich ohne 
Friocip, habe ich iui § 269 und Anm. 7 an den Zahlen 5-10 und auch 2 und 3 im 

einzelnen gezeigt. — Die Nebenform ewara-xamoe, velche in 10 orfebeiub gicbl uns aut 

etnmabl Licht über die 7: zeigend, dafa -wir in ihr die grofse, allverbrcltetc Endung xamoe 
vor uns haben (f. weiter S. 33 Anm. 13). Bei den ordin. habe ich auf die Häufigkeit 
des Ausgangs m in einer Reihe der Zahlen aufmerkCnm gemacht, welcher fich dort (f. § 316 
und foii. Endung ame S. 535*) als Sylbe met in den Zahlen b'lO aufser der 8 noch 
mehr bervorhebL — Die Endung jdo [auch adui wie in der 1, 2 und 3 zu febn ift] 
ift aber andrer Natur: fle ift fubrtantivifch und fallt demzufolge, wie nach aztekifchem Ge* 
fetz, vor Subftantiven ab (das übrige f, febon oben S. 29* *“, f. ferner genau § 269); fie 
oder do fällt auch in der Wortbildung vor den Ableiluugs«Enüungen andrer ZahlclalTcn 
ab (f. diefs genau behandelt bei den Endungen, § 269 u. Anm. S). So w'ürdcn 2, 3 und 
5 in der Verbindung auf einen Confonanten aasgehn; nur 4 auf den Vocal o: 2, rtie 

3, fnaco 4, sciatam 5 (vom letzten giebt ein ßeifptel die Zahl 100). So ftreng ift aber 
die Sache nicht; auf der andren Seite fehlt den Zaiilwürtcm die Endung auch aufser der 
V'erbindung: da, wo das Zahlwort allein für ficU fteht; ja fo fehr, dafs ich aus Tex- 
ten [für jetzt; fpäter mehr, f. § 269: 3] nur zwei Bcifpiele des Gebrauchs der Endung 

ado (in dem einen adu) anfuhren kann: wo ein bedeutender Nachdruck auf der Zahl 
liegt: (wie viele Götter giebt es?) humadagava (richtig - •) Diusci einen einzigen 

Gott (cath. p. 2**); oeicaäusci do Diusci? Xlaitudai tuH$ humadugava £Hu$ci watecüfitof, 
tima« per»on<uci rctrodo; alfo es find 3 Götter? nein, es iO nur Ein wahrer Gott, ob- 
gleich 3 Ferfonen Und (p. 3*); eine andre Stelle (cath. p. 17^: navicagdt bu» gocada/er 
{gocado) humaduga-jague id odame; /avuducati chibi meiti quia mut' humaduga damit beide 
(Seele und Leib) Ein Menfch feien: wie fie jetzt, che fie fterben, einer find — humaduga 
fteht 2) abfolut, ohne Subft. : ptrsonoici igguiavor reieado co Diuici amosn humaduga zwar 
Und 3 Ferfooco, aber es ift nur Ein Gott (Ca 18"*) ~ aber Spuren von humado (freilich 
auch von humade) erfebeinen a) im verkürzten humadx 1) Jemand (Rin. Gr. 6**) 2) vor 
Subft.: humad odam« ein einziger Menfch (G. 64’*); b) in humader (-f-er ift): humader 
Diutei Einer ift Gott (Ca 22*'). — Zur 1 und 3 (f. § 269) kommt noch der pl. gogocado 
(f. ib. und § 333). Und 2) es fällt auch manchmahl (wenigftens bei 2 und 4) blofs das 
do ab und das verkürzte Zahlwort endigt auf a\ fo finde Ich ohne Subft. und allein für 
fich flehend ^oca und goc 2, mocoa und maco 4 vor Subft.; eimuahl finde ich gocaui but 
gocau uuppuaga einander fihnlich (R 1311). — Die Beifpiclo für alle diefc Züge verfchiebe 
ich für die kleine fyntactifche Abtbeilung io dem allgemeineD Abfcbnitt (§ 269 Anm. 7). 



Digitized by Google 





V, 229. I. Card. K.fpec. Th. I (1-10) Tepeguana: die 1 (.4/im. ll*:a%.). 31 

oder vutno, mno; diiga ftlr Endung nelimen, jedoch bleibt dem card. als 
Exponenten das d: humad ohbe 20 u. a.(‘ ') 

Ähnlicbe Errcbeinangen aJa die von beiden Gattungen der Endungen hier bemerkten 
werde ich bei der Eins entwickeln (f. die folgende Anro.). — 1863] 

(**) Daa Wort, welches die Grammatik aU Zahlwort für die eins giebt, das oben be- 
fprochene mit der Endung duga (von Rin. accentuirt meift hüm(idHga^ öfter aber hümaduga 
[f. beides oft in der Verbindung, § 257 an 2 Stellen], einmahl [in 11] humäduga)y ift: 
nach dem, was ich in den Texten beobachte, gerade am wenigften in der Sprache im 
Gebrauch; ich habe die einaigen Beifpiele von ihm S. 30*^**“ angegeben, wo ein fehr 
flarker Nachdruck auf der Eins liegt. Die Endung l&fst Ach übrigens noch einer Anu- 
Ijfe unterwerfen: wenn wir adnga als folche nehmen, fo haben wir das in 2-5 herrfebende ado 
als adu (das wir S. 29*^ in 3 fahen) auch in der 1: vermehrt durch die bfiuAge Subft. 
Endung ga. — Allgemein And vielmehr als das cardinale Zahlwort 1 das oben (S. 30 Z. 3) 
angegebene rweite Wort: hpmojoi und abgekürzt mvMA oder umo, mvM oder um. Ich 
erkläre nicht die Abkürzung als entAanden aus humojo\ fondem huma (uina) für das 
Grundwort, aus welchem durch Kndnngen humaduga and humojoy fo wie viele andre Deri- 
vata Air ZalilclafTeD und weitere Bedeutungen entftehen: und von dem hum (um) die 
natürliche Abkürzung iA. Die (zufÜllige, aber vollftündige) t^bereinAimmung diefes huttui 
nnd Aum mit dem portugienfehen Zalilworte 1 und Einheits-Artikel habe ich § 325 be- 
merkt. Im Sprachftamnie theilt die Tepeguana diefcs Zahlwort allein mit der Fima: 
wo der Ausgang öco oder ah ift, — Jene tepeg. Wörter, alle wie Ae genannt And, ver- 
einigen in Ach folgende Reihe von Bedeutungen; 1) das Zahlwort 1, das pmn. ein ge- 
w'iAer, den Einheits- Artikel; 2) andrer (fowobl wenn es Imabl vorkommt als 2facb, im 
Wechfel mit 1). humojo hat noch die Bod,: einzig, allein 2) die Grammatik giebt es allein 
als adv. inultipl. (einmahl), das Wörterbuch als adv. der Zeit: alguna cez an (f. diefus und andn* 
hier befprochene Formen ausführlich in einer zweiten Behandlung § 325 gegen Ende): 
welche Bedeutung an Ach auch die n&cbAe w&re, da jo (meiA ajo oder axo\ bisweilen 
ojo) der Anfatz von SubA., auch Adv. der Zeit iA (§ 325 Anmerk. 8); dem adv. 
znnltipl. liegt nilhrr die Form auf oAo: AumoAo, indem die Endung diefer ZahlclaAc in 
den frühen Einern Aao, in den fpäteren aAo Ift (§ 325 Anf.). Auma bedeutet noch: irgend ein, 
Jemand. — Aumo^o Aeht an Ach und faA immer allein, doch kommt es auch vor SubA. vor; 
huma und Aum werden ohne Unterfchied vor SubA. nnd allein, abfolut gebraucht. — 
Viel weiter geht noch die Mannigfaltigkeit der Formen des vollen Wortes: zunfichA hat 
es die Nebenformen «nwyo, vumojo\ humoho. Es wird vei^Orzt zu Aumoy, Aumoc, Aumoo 
und Aumo (über letztes f. noch § 325 gegen Ende). — Ich werde nun jede Form, 
in ihren Bedeotungen und ihrem Gebrauch (mit Sobft oder abfolut) gcfchiedeu, einzeln 
behandeln; nur ihre Verwendung als Einheits- oder onbeftimmten Artikels fcheide ich hi(*r 
aus und habe Ae dem Artikel (§ 110 ii. Anm. 7) beigefeUt 

humojo (Awmoj'o Imahl) ~ 1) einftmahls 2) einmahl 3) einziger (vor Subft.), allein (Wör- 
terb.) [dazu: a) abfolut: eg humojo ihn allein (C« 22*), mot eg humoj nicht blofs das (**<*) \ 




32 V, 229. (I, A.) I(MO) Tepeg. (AMU die 1: einz. Formen); 2, 3. 

Die Zahlen 2 und 3 find den taruh. höchft ähnlich, bei 4 mufs 

»Hein, biofe, nur (wie adv.): eg A., narer teodiciuie daa allein (nur das), was Menfch war 
(Ca 3*"); iß h. butvder wegen deften allein (Co 43"*) — • b) vor Subfl.: eque humojo tucuga 
mumuquf allein oder nur der Leib flirbt (Ca 6”)]; — 4) Zahlwort: a) allein ge- 
braucht: Auntoxo tuä t^imua^ue eins (ein Pferd) wird wohl müde werden (O 70**), tum 
al humojo uiidi ich habe auch nicht Einen (Menfchen oder Sache) gefehn (0 56*), 

kumoh meitant aguidi eine (Sünde) habe ich nicht gefaxt (catb. p. S6"^), »apagwti meiti 
aguidi hutnojo7 nicht eine gefagt? (26^-27*); humojo nw»t Cttnojamr, 

humojoitr alitugcatade eine war unverheirathet, eine Jungfrau (32*); goc cucunaxamt-cadt^ 
humojo meit cunajame *wci (Frauen) waren verheirathet, eine unverbeimthet (Co 32*); 
nas degguitoag umojo wenn ich eins vergefTe (9"0t humojo tnuy taguida einer unter vielen, 
ftustam amider humojo an maxe dtzmar (von 10 gebe ich eins) b) in Verbindung, vor 
Subft.: eg h, 7>iiMct Einen Gott (Co 27"^), 4. toeadoadaraga Eine Sünde (Co 27*'), Auiaojo 
bul maitojo^ h, tHicasci ein Stück Vieh; A. muH oicamoe renglon, umojo voj>pve tobipieamoe 
rr//oA de lono; A. neo^ui an muydadide dolmetfchcn, erlAutem; A. marajamoe unige* 
nito, buMCote humojo fttgguito unton c) doppelt: der eine — der andre: Aumoj>o $er tn 
«cisci, Aumo^o ter tn duMuli die eine ift meine Schwerer, die andre die des Vaters (36**) 
humoj — vor Subft; A. humiguier (Ca 10**), A, jumiguier (Ca 10**) in einem Jahre; 
A. Awmi^i viaxamue einjährig (ahejo); A. Aeimo^'arc eine fanega (Co 40*), Ä. vacaMci 
eaidu ein Viertel Fleifch (Co 4I“*); Bed. blofs: iq A. june blofa der Mais (Co 40'**) 

ich weife noch auf die Vorfetzung des pron. demonstr. vor diefe Wortform bin: bald 
bedeutfam, bald leer, welche in den Beifpielen fichtbar ift: eg u. eque humojo^ egu. iq humi^ 
hwnoe A. Aufiu^Vr doajame in einem ganzen Jahre [eig. Artikel] (Co 42*^, A. 
mastaä einen Monat lang (Co 31"), Aaiaoc dbbe 2U bei Rin. eiomabl (f.'§ 247 Anm. 3) 
ftatt des gew'nhnlicben Aumod 6bbe erfcbelnend 
Aumoo ^ f. § 326 gegen Ende 2 mahl 

Aumo 1) ein: a) vor einem Subft. (f. weiter c)); Aumo tatecude atage 1 Tagereif«', 
A. Uue meitiquidaraga Tagelobn, A. maetade joigudaraga plazo (Termin); eon juvoguidianta 
humo oUug dafs ich Einer Jungfrau gewinkt habe (36**) b) abfolat: laay eaguini amidere 
humo bubui ane w&hlen (d. b. unter vielen nehme ich Einen); humo inuoyadaidt Auia vpu 
mä eins (ein Wild) habe ich getödtet und das andre entfloh (R 1477) c) 2 Beifpiele vor 
Subft. ähnlich wie vorhin humojox humo buliecmoe oae 1 Buch Papier, coague humo 
bulicamoe 1 Bündel Holz; 2) zoerft? umo in cotojo im erften Schlaf (weckten fle mich auf) 
Auma — 1) ein: Auma maesade viucague ein Monat wird fehlen; 2) Auma und umo 
alguno (viele Beifp.): Auma butuder an i/uei «up/ir, A. buteidi an dadaee Mubttituir\ 
Jemand: Auma ameigo age ans ich befcbuldige Jemanden, anean cuma a^idi delegar; 
3) andrer a) abfolat (Andrer): v fflozci'didt Auma aeonarse oiro, Auma Auisods an neoxe 
ich fpreebe mit einem Andren (mit Einem?); id wma bueoide an oa^uiVfr prometer por 
otrot id Auma bueeidi an atane intereesor; uma pihulidi troearee; b) vor Subft. (an- 
drer): uma nso^i (wohl: anders fprechen), an Auma neoquieude an upu age ich überfetze 
aus einer Sprache in eine andre; 4) 2 mahl: der eine ~ der andre: aq)iuanta pulidaxe 
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man aber fchon die Vertaufehung von n und m zu HtÜfe nehmen; (*’) 
fremd find aber ganz 5, 6, 7(' ^), 10; in Folge der 10 auch die 9; und ftir 8 
(in der Ta. zufammengefetzt) hat die Te. ein einfaches Wort (in 18 c ftatt x). 
Die 9 und 10 hangen zufammen, wie ihr gemeinfchaftlicher Ausgang 
stama (oder vu-stama Scc.) bezeugt: 9 tuba-stäma, 10 beivustdma (oder fei- 
ten beigui-släma; vgl. unten § 247 am Ende beivistatrui); aber das Wefen 
des gemeinfamen und des befondren Theiles läfst fich nicht durch- 
fchauen. (' ■*) — Schließlich ift die Pima-Sprache als der Te. in einigen 



id umoy coid hunut meit puJidast tucamer: illat ap$ruiy prima eomeptieni«^ altera 
repugnant« $ub iRiCtun (85*) 

Aum oder um — 1) ein: *) vor Subfl. (ift aach 2) £ioheit«>Artikel : f. beim Artikel 
§ 110 u. Anm. 7): vom« um humiguer im vorigen Jahre (aR<rano)t r<u wn tucaguer 
vorgeftem Abend (dntr« de anoche')i hum oydiguieude oder hum oydiguer über ein Jahr 
oder im kommenden Jahre, ui» tasne uupvga einen Tag vorher; um ubier mit einer Frau 
(Co 32*) b) abfolut, aber betogen auf ein vorhergehende« Sobrt.: Aum upu butuder in 
veidiamota and za einem (Stück Vieh) haben 0e mich aufgefordert (Co 41*) 2) ein ge- 
wifler: Aum oder um teoddi ein g. Mann (33*^ ***' *); 3) andrer: a) vor Subft. : um ubi 
eine andre Frau (32*) b) abfolut: tum oggue tum eggue Aum upu weder der eine noch 
der andre 4) doppelt: ein andrer: um ubier . . . Aumer mit einer Frau . . . mit einer 
andren (32*^, Aumo doiikin um upo uno y otra vez» — 1863] 

[Obgleich dadurch eine hiul&nglicbe Ähnlichkeit erzwungen wird; fo kann man 
doch fchwanken, ob nicht dennoch beide Wörter für verfcbiedene tu erachten feien? um 
fo mehr, wenn da« Ta. für die astek. Zahl gehalten wird; mögen jene beiden Sprachen 
daffelbe oder ein verfcbiedene« Wort fQr die 4 haben, fo fchliefften Ach aber in dem mit 
m beginnenden die Te. und Co. zufammen. — 1863] 

(*’) [Die zweite Form euära-xamaey welche ich durch die Zahl 17 (Rin. p. 8) für 
die 7 gewonnen habe, gew&hrt un« eine, wenn auch nur formelle Lufung; wir haben alfo 
in ihr ein derivatum durch die allverbrcitcte Endung xeemae vor an», welche in der von 
Rin. (ib.) als Einer angegebnen Form cudra-xamo nur in xomo abgekürzt ift (f. meine fonor. 
Endung am« S. 479* u. 481*^). Eine weitere Aufkl&rung l£f»t Ach aber nicht geben, well 
da« aua Rinaldlni sufammenzabringende Wörterbuch weder da« Slammwort euora noch 
ein andres Derivatnm gew&hrt •'- 1863] 

(^*) [In der 8 ftlU die Verdopplung der Iten Sylbe auf; da« einfache Wort mit c 
lieht der 4 Ähnlich, befonder« wenn man die Form mit c: mom&eoaade betrachtet: fo dafs 
man immer noch eine Beziehung der beiden Zahlen und eine Ableitung der 8 von der 4 
annehmen kann. (Ich habe fp&tcr diefe Ableitung von der 4, geftützt auf die Analogie 
bei der Fima, für gewif« angenommen; f. § 219 Anm. 14, § 283.) [Endlich kommt 
eine andre, auch redupUcirt« Form mamaeoa zum Vorfebein durch das adv. muliipl. 
momaeokaa 8mahl (Co 29**): vgL § 325. — F«br. 1866]. Die ginzliche Fremdheit der Reihe 
A6Aand/ttii^«R der pAtfoe.-Aistor. Kl. i867. Nr. 2. C 
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ganz eigen thOmlichen Zahlwörtern (der 1 und 10) unmittelbar verwandt 
zu bezeichnen; in einigen andren ftehn fie fich recht nahe (2 und 3), 
in 5 und 7 fraglich und entfernt (vgl. § 232). 

§ 230. In der Cora: deren Zahlwörter Oriega am Ende feines 
Wörterbuchs (nach Z), p. 41,b"'-42,b“, liefert; ift die Eins, aus 

dem aztekifchen Zahlworte ce entftanden ; t halte ich f&r aztek. Subft. 
Endung (welche freilich das azt. Zahlwort nicht kennt). Wenn die um- 
ll&ndliche und ausdrückliche Form für die Eins c^t ift, fo tritt als Präfix 
vor Slabft. und als Exponent in Vielfachem das reine mex. ce auf; f. es 
auch fo in einem distrib. CI. § 322, das reine ce oder cevt im adv. 
multipl. § 326. Seine Präfigirung fo und in metaphoiifcher Bed. gleich 
dem azt. cen und cem, wie die ganze aztek. Verwandtfehaft diefes Zahl- 
wortes habe ich fchon in der azt. Wort-Aufzählung (azt. Spuren S. 72* '') 
vollftändig entwickelt. Seine Verwandtfehaft findet da-s Cora - Zahlwort 
in der Cahita-Sprache: senu, der weftl. fehofehon.: sittg-, daflelbe Wort ift 
schini im tarah. taschini kein, Niemand. 

Mit den beiden vorigen Sprachen find wieder nur (wie beim Te.) 
die 3 Zahlwörter 2 (?), 3 und 4 verwandt. Die 2 ift fchon fehr verän- 
dert: (**) huühpoa; mau mufs huah=o oder go (vgl. Ca.), p=c fetzen: 
und oa ift dann=:dem Ausgang a der Ta. und Te.; ich finde übrigens 

von Zahlen 5-8 im Sprschrtamme ifl etwa» fehr merkwürdige». — Die Pima-Sprarhe 
vpHiilft uns SU einer Löfung der 10, indem Ae dae einfache Wort beütst: 

*hui-ttetn3mt u-ttimah; diefe 3 verfebiednen VorfchUge enthalten die Rechtfertigung für Te. 

ond rv. Wir raufTea daher Im der Te. für einen ZnfaU halten; ee bedeutet an Ach 
durchMU: gut, wohl: wio Aber diefs hier pAffen foU? [b4ivu$tama f. auch im adr. mtülipl. 
11]. Ich habe aber auch da« einfache W'ort: buitam » dem Pima-Wort ala 10 auf- 
gefunden (8. 29**). Nnn k5nneo wir um fo mehr die 9 als ans einem VorfaU (tu: 
zu vergleichen mit ta~ Co. und to Piede als Exponenten der 10), mit dem 8inne: 
1 abgenommen, und dem einfachen Worte fQr 10 beftebend annehmen. Ln Text (Conf. 
p. 29*^) kommt für 9 mahl (vgl. § 325 gegen Ende) die abweichende Form tu~9%Mtan^a-ko 
vor, aus der das einfache mtotnuaslO hervorblickt. — Wenn man übrigens, wie es fo oft 
gefebeben muTs, die 10 mit der 5 vergleicht, fo kann man die 5 (sci'otmiui) zufammenge- 
zogen («foiRo) in der 10 (5usf<ima) liegend Anden; wenigftens Ift der Ansgang tamü beiden 
gemein. — • 1863] 

(’*) [Man kann eine allgemeine Ähnlichkeit im Klange zugeftebo, und die Möglichkeit 
der Verwandtfehaft ift da; bei fo grofsen ZogeftiZKlnifren, als nöthlg And, will ich aber 
doch das Com>Wort für ein andres and eigenthümlicbes anfehn. — 1863] 
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auch Äutp«. C®) Die 3 ift einfach ähnlich: hu^ca, am nächften der Ta. 
wegen Endungslofigkeit; Au ift = 6, v. Die 4 lieht dem Te. ganz(' ^) nahe: 
moäcua; der Vocal a ill zu oa geworden, und die Te. Endung do fehlt. 
Die 5 hat ein ganz eignes Wort: amxuvi [vgl. unten § 242], deffen Endung 
Dl mit der von 6 und der icofadifchen Elinheit 20 übereinkommt; wenn fie 
in letzterer (f. § 248) dem Stamme angchört, fo fällt dagegen von der 
5 das vi fort, wo fic (§ 248) als Exponent vor 20 (= 100) tritt; auch 
ändert lieh der Stamm amxü dort (f. ib.) in anxu und bei 300 in anm. 
Die Zahlen 6 bis 9 find auf eine merkwürdige Weife durch Vorfatz eines 
kurzen Präfixes a, das den Werth von 5 hat, vor die Zahlen 1 bis 4 
additiv gebildet: 

6 = 5+ 1: a-ce-vi; cm ift das Stammwort ce für die Einheit 
mit der eben befprochnen Endung tu; 

7 = 5 -+ 2: a-huapoa 

8 = 5 + 3: a-huä"ca 

9 = 5 -+ 4: a-moäcua 

Das Zahlwort 10 ift das Subft. Hand, moämati, mit Vorfatz la und 
veränderter Endung (die Subll. Endung ti ill zu ta geworden): (' ®) ta- 
moäma-ta (fo in 30; in der blofsen 10 ta-moäma-ta, in 300 und 400 ohne 
Accent). 

Ortega (bei feiner kurzen Behandlung) erwälmt noch der Cardinal- 
Zahlen mit einem eigenthümlichen Vorfatze; wenn Lebendiges gezählt 
wird, fagt er, werde ma vor die Zahlen gefetzt: 2 ma-huähpoa, 3 ma-hu^ca. 
Die Befchränkung des Mittels erlaubt nicht von der Sache eine genauere 
.\n ficht zu bekommen. 

Ich lege wieder Hervas Übertragung der Cora-Zahlwörter (aus 
feiner aritmetica p. 111) vor; er hat fie fichtlich von Ortega entnommen, 
ich kann ihn aber oder feinen Druck einiger Fehler zeihen: 2: Ort. AuuA« 



(’*) [Wenn wir »her Herrn» trauen können, !o liefert er al» Exponenten xn 40 
(f. unten § ä48) in kvaAea eine Korm der 3, welche fich ganz einfach an Te. und Ta. 
anfchliefat. — 1863] 

(") [und einzig im Sprachäamni] 

(") [beffer getagt: die 10 ift ein deriratum von Hand; vielleicht ein coUectirum oder 
abstraetnm, durch den Anlatz ta; diefer aztek. Anfatz, <» tkt, bedeutet freilich fonft den 
Ort, auch biaweilen die Zeit (C. Subft } 174 und azt Spnren S. 136*). — 1863] 

C 2 
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poa, H. hualpoa; 3: hu^ca, htiaeia; zwei vielleicht belehrende Abwei- 
chungen r. unten bei 40 und 200. 

§ 231. Für die CAHITA-Sprsche habe ich mir die Zahlwörter, 
Einer wie Zehner und wie ihre Zufaraenfetzungen, vermittelft der Texte 
des manual in genügender Vollkommenheit verfchaffen können; aufserdem 
giebt Temaux in den nouveUes anna/es des voyages annee 1841 T. 4. 
p. 287 die Zahlen 1 bis 20 ; dann zufanunengefetzte. Ich bezeichne Ter- 
naux’s Formen, wo fie abweichen, durch einen Stern*. [Weder Piinen- 
tel’e Auszüge aus dem arte noch das vocab. gehn auf die Zahlwörter ein 
— Febr. 1866] 

Der Ausdruck filr eins ift senu, das ich für das azt. ee oder cett 
halte. Wir haben es fchon als Einheits-Artikel gefehn (fonor. Gramm. 
Abth. II § 110 u. ./Vnm. 8); es bedeutet auch Jemand (f. Fron.), und 
mit VorlÄtzen: <w7i senu, asu cesenu, ein andrer (f. Fron.); als Zahlwort, 
ausdrucksvolles ein, vor Subft. erfcheiut es in den Beifpielen: senu bemela 
nepo nasontu apo bare-cari, äsu cesenu ca-tua nasontu, ientoco senu be- 
came ca-bare-care nasontu (7.5”-76“): «S« doneMa ptrd) queriendo tUa, otra HO 
la acabi de perder, otro la forzi y la perdt (genauer: und Eine noch übrige ver- 
darb ich, ohne dafo Oe wollte); teriioco senu sacramento bete noch Ein 
Sacrament ill übrig oder fehlt (108‘). (' *) 



(‘ *) [Die CahiU.Spracbe befiUt aber neben dem aat. Zahlworte für 1 auch das 
fonorifche, deffen Stamm pu iü. Wie diefes Wort (f. vonügUch bei Kechi, § 244) zum 
Theil allein, zum Theil mit einem Exponenten zu anftritt; fo habe ich hier anch die 2 Wörter 
puila und huepulai als indirecte Ausdrücke für die Ca. 1 anzuiühren. piufa: zunüchü zu rer- 
gleichen mit Kechi eu-ptU und Cah. eü^pli^ daneben mit Ta. piUBmpuile (f. S. 25*t-t)> fcheint 
„einmahl“ zu hcifsen: (ich habe gefündigt . . . .) u/u/enu tua iori puila aber mit einem 
Spanier einmahl (p. 79*); fonft giebt es für das adv. andre Wörter (f. § 32ü): und viel- 
leicht ift puila eigentlich card., ein einziger, da die Sprache die Card, h&ufig als adv. 
multipl. verwendet (f. § 326). — iuepulai, das ich = Kechi tupui und Cab. eu^pli ans 
dem Exponenten Aus = su und dem Hauptftamme der fonor. Sprachen für 1 znfammen- 
fetze, bedeutet: 1) ein einziger (die nachdrückliche Eins): (glanbft du an die heil. Dreiei- 
nigkeit .. .?), tne 6uAi per/onaßm nau huepulai tua Diot, /uale? 3 Eerfonen, aber einen 
einzigen wahren Gott? (p. 103““; /uale ift das fchliebende Verbum glauben); ihnlich: 
ims 6nA< Perfonafin, mnt huepulai tua Dioe ome/uale (p. 120') an 3 Perfonen, aber einen 
einzigen wahren Gott, glaube ich 2) es kommt in der Bed. des ordin. der erfte vor in 
einer Stelle, welche ich CI. § 317 genau angegeben und erörtert habe, in der es wohl 
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Li den Zahlen 2 bis 6 und der 8 hat die Ca. Sprache eine voll- 
Mndige Ähnlichkeit mit der Tarahutnara; diefe 2 Sprachen fchliefsen 
licli fUrker und in gröfserer Erftreckuug in den Zahlen zufanuuen, als 
wir bisher an irgend zweien es gefunden haben. — ln der 2 fetze icli 
huoxe = Te. goc-, das End-a fehlt alfo der Ca., und bei der häufigeren 
Form huoi fogar auch das wefentliche c; hot kommt im maniial nur in 
zufammengefetzten Zahlen (hoi-buzani 7) vor, und ift auch aus dem adv. 
hos (2mahl) zu fchliefsen; in folcher Zufammenfetzung fchmilzt der Kör- 
per des Zahlworts fogar auf blofses huo und ho zufammen (huo-biuani 
und ho-btisant 7). Ternaux hat das Wort ohne h: uoi, das im manual 
nie vorkommt Den Gebrauch der Vocal-Fonnen in der 7 f. S. 38“. — 
Diefelbe Abnutzung am Ende wie die 2 zeigt die 3: bahi oder bat (Tx. 
vahi)i das ca, das alle drei vorige Sprachen haben, ift verloren gegan- 
gen. (*“) — -ln der 4: natqui (Tx. hat, wohl irrthümlich, nacqui} doch 
wiederholt es fich in der 8: uonacqui), fchliefst fleh die Sprache allein 
an die Ta. an; aber in der zweiten Hälfte des Worts ift eine Verfchie- 
denheit, die Ca. Form bringt das Wort dem azt. nahui lehr nahe, wel- 
ches ich (f. oben S. 28"', 29*) auch wirklich in dem Zahlworte beider Spra- 
chen annehme; da die Ca. Sprache fonft keine azt. Subft. Endungen hat, 
lo konnte man ihr qui hier fOr eine folche anfehn: doch kann man es 
auch der Ta. Endimg co gleich ftellen, indem nach dem t in der Mitte 
die Ca. auch i fOr die Endung nahm. — In der ö, manmi (Tx. fälfch- 
lich tnammi), ift die Ca. wieder genau der Ta. verwandt; merkwürdig ift 
der Mangel der Subft. Endung, welche diefe letztere zeigt (f. fon. Gramm. 
Abth. n § 117 Ende). S. die 5 weiter bei der 10 (S. 38“, 39‘). ln 
der 6, büsani (auch Tx.), ift die Ca. der Ta. gegen die andren Sprachen 
allein ähnlich; (^') und wieder wird in der Ta. die azt. Subft. Endung 
ki, hier deren Mangel beobachtet. 



nur cArd. ifL — 1863] [im vocah. finde ich noch: 1) kutpulaim put« luerto de ttnojo 2) huiptdai 
(lies -pa/ai) fonderbar als: ein Paar 3) ein derir. dUtrib.; f. § 331 — ■ Febr. 1866] 

(**) [Diefen Verlag des Ausgangs der 2 und 3, ihr Zufammenrchnimpfen rum Con- 
fooanten mit Vocal oder 2 Yocalen tbeiien auch eine Reihe der nachfolgenden Sprachen« 
faR alle; das c{k) befitzt nur noch die Pirna. — 1863] 

(*') [doch das Eadett fchlieCst fich noch an] 




38 V, 231. I. Card. A. /pec. Th. I (1-10) CaAito; 7-10(4.22-24). 

Die 7 und 8 bildet die Sprache durch arithmetifche Zufammen- 
fetzung, und zwar beide mit Hülfe der 2: die 7 additiv =2 + 61 die 8 
multiplicativ = 2x4. Man darf hier nicht Tagen, dafe die Operationen 
nicht unterfchieden und ohne eine Andeutung wären; denn zur Addition 
(erkennbar durch Nicht-Andeutung) wird die cardinale 2, zur Multiplica- 
tion das adv. multiplicativum (huo-s oder ho~s 2mahl) genommen. Zu 
fonderbar aber bleibt, dafs 7 = 2 -t- 6, eigentlich 8 heifsen mül«te:(^^) 
wir verftehn, dafs wir uns bequemen mOffen das Compolituni auszulegen: 
zum zweiten Mahl 6, d. h. die Zahl nach 6. [Vgl. jedoch einen ähnlichen 
Rechen-Ausfall § 233 in 9. Der vorliegende wird geheilt oder vielmehr 
vennieden durch das Zalilwort 7 des, mit der Ca. in der 6 fo ganz eini- 
gen Eudetre; es fetzt vor die gemeinfame 6 das deutliche Zahlwort 1 mit 
einer V'erlängerung, um die 7 auszudrücken (§ 239).] Zum Vordertheil 
wird in der Ca. die Form ohne End-c, das Zahlwort bis -zur gröfsten 
Verkürzung, gebraucht: huot, hoi, kuo und ho; huot busant (man. 90"*), 
hoi-bxuani (69’), hvo-busani (95"), ho-busani (95“); Tx. hat ourbusani. — 
8 in = 2 X 4, huos naiqui oder hos natqui; letzteres entnehme ich nur 
aiLs hos naiquisi 8mahl; Tx. hat fälfchlich uo-nacqui. In diefer Zahl 8 
bieten die 2 Sprachen Ta. und Ca. ein feltnes Beifpiel der Verwandt- 
fchaft auch in einem durch arithmetifche Zufammenfetzung gcfchafifenen 
Ausdruck dar; die Ähnlichkeit ilt fo vollkommen, dals fie fogar im Laute 
beider Glieder vorhanden ifl. 

Für die 9 befitzt die Ca. Sprache ein felbflftändiges Wort, batani 
(auch Tx.): das erfte, welches in den fonorifchen Sprachen auftritt. (*^) 

In der 10 zeigt lieh fchon die icofadifche Natur des cahitifchen 
ZahlenfyHems; kein wirklicher Ausdruck, wenn auch abgeleitet von Hand, 
wie in den vorigen 3 Sprachen, kommt hier zum Vorfchein: fondem die 
10 wird durch 2x5 ausgcdrOckt, ähnlich wde die 8 und mit demfel- 
ben Exponenten: huos mamni oder hos (Tx. uo-mamni); ich 



(“) Eben fo iÜ in der ugaleiuifchen Sprache dca rufrifeben Nordanierika's (azt. Spa- 
ren S. 689**) die 7 a S 6: haU uder iJaaUt 2, ryiy 6: laatezyifj 7; die 8, kate^ynj^ eot« 
hält bintcD die 6, über der erfte Theil ITt dunkel. 

(**) [Es bleibt da« einzige und ohne VerwandtTchnft neben dem Ckemehueci.] 

huot mamni kommt alt 10 vor im mauual p. 94**, hot mdni alt lOmahl p. 69*. 
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finde in einer Stelle des manual (p. 70“) die 5 mit einem Vorfchlage o, 
fo dafs 10 huos amamni lautete: senu tacaua aman (amd) kuos amamni 
(ffmänt) aman (onwi) bahi 33. 

§ 232. Die PiMA-Sprache nähert lieh in ihren Zahlwörtern fehr 
der Tepeguama (f. oben S. 34*); aufserdem belitzt fie mehrere ganz 
eigenthOmlich. ('*) Ich habe fär fie zwei Quellen: die ohne Zeichen find 
vom Dr. C. C. Parry bei Schoolcra/l, die mit Stern vom Dr. Coulter in 
Scouler’s AufTatz im geogr. Journal 1841. (*‘) 

Gleich die 1 bekundet das enge Verhältnifs der zwei genannten 
Sprachen; das tepeg. 'Wort humaduya ftand bis jetzt noch allein da, jetzt 
erhalten wir dazu Pirna yumako, *hemäko: man möchte ko = Te. du 
fetzen, und der Pirna wQrde alfo die Subfl. Endung ga fehlen. — 2 und 
3 find das allen bisherigen 4 Sprachen gemeinfame Wort. Die 2; koo-ak, 
*ko-ok, hat vom k Itatt Te. g, und nähert lieh darin diefer Sprache wie- 
der am meilten; der Vocal o ift wie in der Ca. zum Diphthong gewor- 
den; ein End-a giebt es nicht, fondem das k fchliefst. — Die 3 ift der 
Te. und Ta. ganz nahe, nur das End-a ift wieder verloren gegangen: 
vaik, * belk. 

Es folgt die Reihe der Zahlen, in denen die Pima-Sprache von 
der Tepeguana ganz verfchieden ift: 4-7 ('*^); höchft unvollkommene 
theilweife Ähnlichkeiten mit ihr und andren bemerke ieh hier nur als her- 
rührend von einer Prüfung der Möglichkeit eines Zufammenhanges (wel- 
cher gänzlich abzuläugnen ift). — Von der 4: kee-ik, *ki-ik läfst lieh die 
2te Sylbemit der 2tcn Hälfte des Ca. Wortes vergleichen: P. t/t = Ca. iqut. 
Coulter’s 5 hat eine gewilTe Ähnlichkeit mit der Te.: P. * xextas-pe 4= Te. 



(’*) [Ich werd« diefes Urtheil jetit febirfer falTeQ: die Pi am -Sprach« ftcht der 
Topeguana in 2 Zahlwörtern befondera nahe: 2 und 3; in 2 andren: 1 und 10 hnd 
beide einzig verwandt, indem daa Zahlwort ihnen allein zukommt. Eben fo fremd ftebt 
die Pirna gegen die Tep. in 4 andren Zahlen: 4, 5« 6 und 7: für welche he (Pima) eigne 
Wörter hat, die auch im Sprachllamm ganz vereinzelt daftcho. — 1863] 

(**) [Ich habe fp&ter durch Whipplo*a r<poft «pon ikt Indian tribn^ WaCh. 1855. 4® 
p. 94, eine dritte Aof^llung der Pima-ZahlwÖrter erhalten, und fie an der Spitze meiner 
2ten Abhandlung (§ 237) behandelt; hier ift einzelne« davon in eckiger Klammer nach* 
trfiglich eingefeut, und fie tragen in der Tafel ein Rund ° zur Untcrfchcidung. — 1863] 
(*') [auch verfchieden von allen andren fonorifchen Sprachen] 
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40 V, 232-3. 1. Card. \./p. I (1-10) Ptma (A. 28, 29), Ktsk u. Netela (A 80). 

sciatäm~ado. Die 6: ptchoo-ui, * IchtVep köante m&n unmöglich mit (tuont 
der Ca. (und Ta.) verglmchen. (**) Bei der 7 : tohava, *bübäk ift eine ge- 
wiCfe Ähnlichkeit mit der 3 zu finden, auch mit dem Zahlworte der Te. 
[f. weiter § 237]. 

Die 8: kee-kig, k7~klke; äufserlich beinahe der 4 gleich und nur 
durch das mittlere k unterfchieden: ift durch e’me Verdopplung der Iten 
Sylbe aus der 4 entftanden, alfo zu nehmen als 2 x 4. — In der 9 er- 
kennt man vorn die 1, der zweite Theil ift unbekannt: umu-chiko; in 
Coulter’s Form: *kumuk-t ift gar kein zweiter. — In der 10 erweift fich 
die Sprache wieder als einzig der Te. verwandt: u-sliinah, aber in der 
Zufammenfetzung in 20 und 30: icistänah (§ 250); 'hui-stemäm [f. aus- 
führlich S. 33 Anmerk. 13]. In der Verbindung mit Einern (wovon ich 
jedoch nur 11, 12 und 13 beurtheilen kann) tritt aber ein andres Wort 
ftir 10 hervor: uaAj«. (**) 

§ 233. Die Zahlwörter der zwei neu-californifchen Sprachen Kizu 
und Nütkla, die auch einander örtlich ganz nahe liegen, find, bis auf 
einige Befonderheiten und ftärkere Abweichungen (die 6 Net. und die 
10), unter einander fo gleich, dafs die Sprache wie Eine, unter zwei Be- 
richterflatteni, erfcheint; ich werde daher beide Sprachen zufamineti be- 
handeln. Mit den 5 vorigen Sprachen haben beide gemein die 3 (ganz 
nahe der Ca.), vielleicht ift ihre 5 auch = Ta. und Ca.; Ober diefe 2 
Zahlen hinaus kommt es bei der Verfchiedenheit der 1, 2 und 6 zu kei- 
ner weiteren Ähnlichkeit zwifchen ihnen, weil die 2 califomifchen Spra- 
chen die weiteren Einer zufammenfetzen. Sie find auch in naher Bezie- 
hung mit dem comanche-fchofchonifchen Sprachkreife. (^°) 

(**) [£b ift Doeb eine Betrachtung der Endungen an den Püna-Zahlwörtern anau* 
llelleu. Äuraerlicb ift nur der Auagang der meiften Einer auf k oder k mit Vocal (1-4, 
8, 9; etwaa 7). Aua den von mir (Pirna und Kolofcben S. 357**') aufgeflellten Subftan* 
itr-Endungen der Sprache kommt nur das axt. t (it) in der 6 und 9 (nach Coulter) vor; 
nicht ein i, wie in 5. Coulter fQgt aber diefen Endungen der 6 und 5 noch ein p und 
p€ hinan (6 tept 5 <pa); diefea habe ich io dom ftüheren Sprachftofr nicht ale Sobft. En- 
dung gefnndeo: ea ift, im comanche-fchofchonifchen Kreife verbreitet genug, nur ver- 
einaelt in Whipple’a WortTammluDg erfchienen (f. mein Nen-Meaico S- 309^). ~ 1863] 

(’*) [Diefea Ut fiir s an halten Chemeb. moihu ufw.] 

(**} [Die nahen VerhUtniffe beider an der Spracheogmppe Chmekueti ufw. Hebe 
§241] 
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Ich habe von jeder Sprache 3 Berichterflatter oder Sainmliingen zu 
vereinigen: 1) ohne Zeichen: die United States erploring eapedition: welche 
aber vom Kizh nur die 1-4 giebt; 2) unter einem Stern *: Dr. Cotdter 
in S'cow/er's Auflatze im geogr. Journal von 1841 3) unter einem Rund °: 
Duflot de Mofras in feiner exploration du tern'toire de FOrigon &c. 
1844 T. II. p. 401 (f. mein Kizh und Netela S. 502" u. 509"; f. dort auch 
die ganze Sammlung der Zahlwörter S. 508“'"'). Kör die Zahlen 5-10 
des Kizh find nur beide letzte Quellen da; filr die Netela in Wirklichkeit 
nur die zwei erften: denn ich bezweifle nicht, dafs Duflot feine Zahlwör- 
ter diefer Sprache (”) von Cotdter abgefchricben hat, indem fic deflen 
Wörter nur mit leichter Abänderung för feine franzöfifche Schreibung 
find; mit Coulter giebt er auch den Iten Ausdruck für die 7 als 8an.(^*) 

Die Eins ift gegen alle bisherige fonorifche Sprachen fremdartig: 
K. puhi (bei allen 3 Sammlern); N. pukü, * su-puhe; in der letzten Form 
würde ich vcrfuchen das ce des Aztek. und der Cora zu finden. (■*^) Vgl. 
noch sni in der Net. 8 (S. 43"). 

Die 2 kann man eher der 3 der bisherigen fonor. Sprachen als 
ihrer 2 ähnlich finden; fie ift aber nahe verwandt mit der 2 der Wihi- 
nafht-Sprache. Die Form N. *huah zeigt die Möglichkeit einer Vereini- 



(•‘) Er E’ebt dort T. 11. p. 401 t'inr vcrgleiclieode Tafel der Zahlwörter von „Ocea- 
nien, der Nordweft-Külle Amerika’» und Califomiens“. 

(”) [Verfchieden ift Duflot von Coulter nor in 2 Zahlen: er giebt die 5 ohne 

End-r (moAa; aucli in 9 und 10), und in der 9 l&fst er den mittleren Theil ans. — Ich 

betrachte daher nur feine Abweichungen in der Sprache Kizh: Er ift Coulter gleich in 
der 1, 7 und 9; in der 4 gehört die leichte Veränderung den hinteren Confnnanten wie 
Wele Kleinigkeiten in allen Zahlen feiner franzöllfchen Schreibung an. Für da» h der 
Andren hat er p in 3 (EE) und vorn in 4j er hat k in der 5, doch in 9 und 10 dafür 
Ji er hat fehr verändert för A: p in der 2, doch wieder J vor der 10. Da» rr (r) am 
Ende der 5 fehlt ihm: * «inAorr ^ '’maAai, “vuyai ("hat in 10 nuiAee); eben fo liefert er 

in Net. maha (auch in 10). ln der 6 tritt er mit b in der Mitte ftatt *t auf: nnd diefe 

Abweichung ift fehr wichtig, weil iie (f. S. 42"’-43") die Verbindnng mit einem andren 
Zahlwort (Chem. nabäi. Com.) nnmittelbar herbeifuhrt. Vor 8 und 10 gebraucht er als 
Exponenten nicht das adv. multipl. (auf tb), fondem das card. der 2: vor der 8 gar nur 
die erfte Sylbe. — 1863] 

(*') [f. diefs beftätigt und ausführlich begründet bei dem, fo gänzlich ähnlichen 
Kechi § 244; v^. auch Schofeh. nnd Net. 8. 47*'-48*'] 

Abbmdlunfen der philoe.-hietor. Kl. 1SS7, Nr. 2. D 
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42 V, 238. I. Card. A. fpec. TTieil I (1-10) Kizh u. Netela: 2-6. 

gung fowohl mit dein (öftl.) SchofchoniTchen als mit der 2 der vorigen 
5 fonorifchen Sprachen. Duflot’s Form mit p\ K. “guepe (Itatt deren er 
aber vor 10 gleich den Andren °gneji hat) bietet dazu eine ganz nahe 
Vereinigung mit dem, fehr abweichenden C’ora-Worte. Ich mufs noch 
erinneni, dafs in dem Net. adv. 2mahl in der 10 (S. 44“) das fonorifche 
ftammhafte End-t wieder zum Vorfchein kommt. Die Bedenken Ober die 
Identität der 2 mit dem gcmeinfamen Zahlworte des Sprachftamms wer- 
den in Bejiug auf die Vocale durch die Formen des Comanche, Schofch. 
und Wihinafht (waha ufw., f. S. 45“) weggeräumt. 

Die 3 ifl das aUgemcinc fonorifche Zahlwort, und beweift znerft die 
fonorifche Verwandtfchaft beider Sprachen; die Form ift ganz nahe die 
der Ca. — Die 4 fcheint ein ganz fremdes Wort zu feyn, es ift das der 
fchofch. und Wihin. Sprache; wer weifs aber, ob es nicht doch dem 
macoa(do) der Te. verwandt ift? 

Die 5 kann das Wort der Ta. und Ca. feyn. Charakteriftifch ift 
das Wort beider Sprachen durch die Endung r und rr; r ift im Kizh 
(in der Net. aber 1) Subfl. Endung (f. mein Kizh und Net. S. 511'-2*). 
Im Kizh fchreibt Conltcr verändert vor der 9 *maher, im 2ten Theil der 
10 mahev, ich möchte diefes für einen Fehler ftatt maher halten. Fdr 
die 5 habe ich noch eine 4te Quelle: Boscana, der majaar fchreibt 
(f. meine azt. Spuren S. 549‘); das ift das fpanifche, alTo nahe -= A. 
Duflot fehlt in beiden Sprachen das End-r; [fein k im K. ° makai nähert 
fich Eud. marqui,) in 9 und 10 fchreibt er aber ° majai. 

Für die 6 werden 4 in ihrer Form bedeutend verfchiedene Wörter 
angegeben: 1) Das des Kizh bei Coulter: 'patahi bietet die Möglichkeit 
einer Vereinigung mit Pirna dar; wir mttflen dann in der Pirna von dem 
dunklen Vocal u abfehn, und es fehlt die Endung t oder te. 2) Das Ite 
der Net.: juaödA« (expl. exp.), fehr ähnlich fehend der 3 (mit Verdopplung 
der letzten Sylbe), möffen wir filr eine Erweichung des Kizh und mit 
ihm gleich halten; 3) das 2te Wort der Net. (Coultcr's und Duflot’s) ift 
aber zu fehr verändert, um e.s filr daffelbe zu halten: der Ite TheU 
“pörnkä', der 2te *lülöh ift etwas ganz neues; oder foll man *pömkäli 
für =K. *patahi halten? 4) [Duflot’s Wort im Kizh: ° pabai, mit der be- 
deutenden Veränderung eines h ftatt Coulter’s t auftretend (es wird doch 
nicht ein Fehler feyn?), giebt der Vergleichung, uns von der Fima ab- 
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V, 233. I. Card. A./pec. Theil I (1-10) Kizh u. Netela: 6-9. 43 



führend, eine ganz andere Wendung, indem es durch Chem. nabäi eine 
Vermittlung mit einem ganz andren Worte des Sprachftamms bietet; frei- 
lich ift das Anfangs-»» diefes letzteren gegen Kizh p noch eine grofse 
Schranke. \'gl. S. 45“ "“.] 

Für die 7 hat die Net. 2 Wörter; ich nehme zuvor das erfte, das 
ihr mit dem Kizh gemeinfam ift. Diefes Wort beider .Sprachen ift eine 
Zufammenfetzung: in der vom 4 fteht; den hinteren Theil, welcher bei 
der 9 (unten '•) wiedererfcheint, fuche ich durch eine B’mdung ka (= und) 
und durch eine Zufammenziehung der 3 zu löfen: K. * huatsa-ka-bea ; N. 
iratS(l-ka-öi<J, * huäsä-\ui~btä. Das letzte Wort giebt Coulter (wie Duflot) 
für die 8, aber ich brauche kein Bedenken zu tragen diefs als einen Irr- 
thum zu behandeln. — Das 2te Wort der Netela ift eben fo fremd als 
unbekannt: a/^cö-huüsch, *ehueo-hui [f. aber unten § 242]; ich habe die 
Trennftriche nur darum gemacht, um die Identität der Form in beiden 
Quellen zu zeigen. 

Für die 8 hat die Netela (in welcher wir nur die expl. c,tp. haben: 
da Coulter und Duflot die 8 fchiildig bleiben, weil lie dafür das erfte 
Wort der 7 angeben) wieder zwei Ausdrücke: 1) die 8 wird in dem Kizh 
und der Netela durch 2x4 ausgedrückt: K. * huehesh-httatza, N. wehet- 
waisä; die Zwei erfcheint hier als adv. multäplicativum, mit dem daffelbe 
bildenden allgemeinen fonorifchen Anfatz s (f. § 327). Duflot weicht 
aber hier wie in der 10 von Coulter ab, indem er (im Kizh) das card. 
der 2, in der 8 gar nur deffen Ite Sylbe (pue), als Exponenten gebraucht. 
— Das 2te Wort der Net. correfpondirt mit dem 3tcn Worte derfelben 
Sprache für die 9: 8 »iu-lenga, 9 pihe-letiga; ich möchte in sUi 1 und 
in pehe die 2 vermuthen: dann raüfste man lenga den Werth von 7 bei- 
legen. 

Für die 9 hat die Net. 3 Ausdrücke, davon einen mit dem Kizh 
gemeinfchaftlich. -Diefer letzte ift eine Zufammenfetzung aus der 5 und 
dem Element, das wir fchon in der 7 (oben ") gefchn haben und das ich 
da durch -t- 3 zu erklären fuchtc; zur 9 würde nun nicht 3, fondern die 
4 erfordert werden: jedoch haben wir fchon einen folchen Rechenfehler 
in der Ca. 7 gefehen (S. 38‘"). Das Wort ift: K. * maher-ka-bea, °majai-ca- 
via; N. mahär-ka-öiä. — Der 2tc Ausdruck der Net. für 9 ift die Addi- 
tion von 4 5 : wobei die Operation, das •+-, durch ein fehr ansführ- 

D 2 
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44 V, 233-4. (I, A.) I (1-10) Kizh u. Net; 9, 10; Comanche (A 34): 1. 

liebes mittleres Wort, etwa = hinzugezÄhlt bedeutend, gegeben ift: *huasa- 
yvicohiall-maharr. Üuflot bat aber diefen mittleren Tbeil nicht, fondern 
Iwne 9 ift eine blolse Zufammenftellung der 4 und 5: ouasa-maha. Da« 

3te Wort der Net., pihe-lenga, habe ich fchon bei der 8 (S. 43”) behan- 
delt, mit der cs in Verbindung ift. 

Die 10 wird in beiden Dialecten durch 2x5 gegeben: K. *hushesh- 
mahev; N. tcekkiin^mahdr, * hmkeen-maharr. Den Exponenten 2, d. h. 
2mahl, haben wir fchon bei der 8 gehabt (S. 43""); er lautete dort im 
K. *huehesh: und diefs halte ich auch für die richtige Form, dagegen 
hushesh fhr einen Druckfehler; eben fo K. makev (S. 42"“) ftlr einen 
Druckfehler. Duflot gebraucht wieder wie bei 8 (S. 43"*) da« cord, der 2, 
und zwar ganz: gueß; eine Form gleich <ler der Andren, nicht mit feinem 
auffallenden p (f. oben S. 42”). Die Net. hat ein andres adv. multipl. 
hier als dort, ein dimch den Anfatz von n gebildetes; und das k vor 
diefem Anfatz halte ich (S. 42") für da« wiedererfcheinende ftammhafte k 
der 2, wie es andre fonorifche Sprachen zeigen. 

§ 234. Die Zahlwörter der Comancuks in dem Wortverzeichniffe von 
Rob. S. Ncighbor« bei Schoolcraft 11. 152 p. 129-130 [f. fie azt. Spuren 
S. 377*'“] (leider hat die grofae deutfehe Wortfammlung bei Berghaus 
die Zahlen ganz Oberfehn) (**) beweifen zunächft die genaue Verwandt- 
fchaft ihrer Sprache mit der beider Schofehonen-Zweige, auch mit dem 
Kizh und der Netela; lie geben aber auch ein gOnftiges Zeugnifs Ober die 
Coraanchen-Sprache als ein Glied des fonorifchen Sprachftamms. [Über 
die aztek. Subft. Endungen an den Comanche-Zahlen f. § 238 u. Anm. 2.] 

Die Eins, senimtu, ift unmittelbar das fchofchonifche schimutsi; 
dann zeigt lie die ftarke Näherung der Cahita-Form senu an diefc Region 
und erläutert fie, au die wieder das wihin. sing lieh anfchliefst: alles 
Ausfpinnungen des aztek. ce und cen; endlich zeigt fie (durch das m des 
Gom. und Schofeh.) den Weg, wie man das bisher aly ein eignes dafte- 



(**) [Ich habe fpiler durch ^hipple’s report upon the Indian tribei, WaHi. 1855. 
4* p. 74a*>75% eine zweite Sammlung der Zahlen 1-10 erhalten, welche unter einem 
Stern * in die Tafel naebgetragen lind, und de in dem Nachträge zu diefem erften Ab- 
febnitt der Einer (§ 238) behandelt; fie haben zu mehreren wichtigen weiteren Bctrachtun- 
geu Anlifn gegeben. — 1863] 
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